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MELDUNG VON EREIGNISSEN 

IM LUFTVERKEHR

LUFTRECHTLICHE GRUNDLAGEN

Die Meldung von Ereignissen im Luftverkehr ist in § 7 
LuftVO (Meldung von Unfällen und Störungen) und § 9 
LuftVO (Meldung von sicherheitsrelevanten Ereignissen) 
geregelt. 

Darüber hinaus gilt auf europäischer Ebene die Melde-
verordnung (EU) Nr. 376/2014 (Meldung, Analyse und 
Weiterverfolgung von Ereignissen in der Zivilluftfahrt) 
sowie die zugehörige Durchführungsverordnung (EU) 
2015/1018 (Liste zur Einstufung von Ereignissen in der 
Zivilluftfahrt, die gemäß der Verordnung (EU) Nr. 376/2014 
meldepflichtig sind).

Nach der Durchführungsverordnung (EU) 2015/1018 sind 
die folgenden Ereignisse, die ein erhebliches Risiko für 
die Flugsicherheit darstellen können, zu melden:

•	�Ereignisse im Zusammenhang mit dem Betrieb 
des Luftfahrzeugs, 
wie z. B. kollisionsbezogene, start- und landebezogene, 
kraftstoffbezogene Ereignisse, Ereignisse während 
des Fluges, kommunikationsbezogene Ereignisse, 
Ereignisse bezüglich Verletzungen, Notfällen und 
anderen kritischen Situationen, Einsatzunfähigkeit 
der Besatzung, Wetterbedingungen oder luftsicher-
heitsbezogene Ereignisse. 

Sicherheitsrelevante Ereignisse in der Luft-
fahrt, das sind Unfälle, schwere Störungen im 
Flugbetrieb, Beinahezusammenstöße, Trieb-
werksausfälle, aber u. a. auch das Abknicken 
des Bugfahrwerks bei der Landung, der Aus- 
fall von wichtigen Bordsystemen und die 
Beschädigung des Flugzeugs durch Vogel-
schlag. 

Während in der gewerblichen Luftfahrt die 
Wege bekannt sind, wie und welcher Stelle 
bzw. Behörde die Ereignisse zu melden sind, 
ist Privatpiloten in vielen Fällen nicht be-
wusst, was gemeldet werden muss und was 
darüber hinaus gemeldet werden sollte. 
Insbesondere ist nicht bekannt, dass es ein 
europäisches Meldeportal (Aviation Safety 
Reporting Portal) für Ereignismeldungen gibt.

Nicht nur Pflichtmeldungen von Unfällen 
und Störungen, sondern auch freiwillige Mel- 
dungen von anderen sicherheitsrelevanten 
Ereignissen helfen den zuständigen Stellen, 
die richtigen Maßnahmen für die Erhaltung 
der Sicherheit im Luftraum und an den Flug- 
plätzen zu treffen. 



•	�Ereignisse im Zusammenhang mit technischen 
Zuständen, Wartung und Instandsetzung des 
Luftfahrzeugs,
wie z. B. strukturelles Versagen von Bauteilen, Fehl-
funktion von Systemen, Probleme mit Antriebs-
systemen (einschließlich Motoren, Propellern und 
Rotorsystemen). 

•	 �Ereignisse im Zusammenhang mit Flugsiche-
rungsdiensten und -einrichtungen, 
wie z. B. Zusammenstöße, Beinahezusammenstöße 
oder Möglichkeit eines Zusammenstoßes.

•	 �Ereignisse im Zusammenhang mit Flugplätzen 
und Bodendiensten,
wie z. B. Ereignisse bezüglich Flugplatzaktivitäten 
und -einrichtungen, Ereignisse bezüglich Fluggast-, 
Gepäck-, Post- und Frachtabfertigung, Ereignisse 
bezüglich Luftfahrzeug-Bodenabfertigung und damit 
in Zusammenhang stehenden Dienstleistungen. 

MELDUNG VON UNFÄLLEN UND  
STÖRUNGEN

Nach § 7 LuftVO hat der verantwortliche Luftfahrzeug-
führer Unfälle ziviler Luftfahrzeuge, die sich im Hoheits-
gebiet der Bundesrepublik Deutschland ereignet haben, 
unverzüglich der Bundesstelle für Flugunfallunter-
suchung (BFU) zu melden. Falls der Luftfahrzeugführer 
nicht in der Lage ist, muss ein anderes Besatzungsmit-
glied die Meldung machen oder, sofern keines der an-
deren Besatzungsmitglieder dazu in der Lage ist, der 
Halter des Luftfahrzeugs. 

Die Meldepflicht gilt auch für Unfälle deutscher Luft-
fahrzeuge außerhalb der Bundesrepublik Deutschland 
und für Unfälle ausländischer Luftfahrzeuge, die zur Zeit 
des Ereignisses von deutschen Luftfahrtunternehmen 
betrieben werden. Die Meldepflicht gilt nicht für Luft-
sportgeräte.

Der verantwortliche Luftfahrzeugführer hat schwere 
Störungen, die sich bei dem Betrieb ziviler Flugzeuge, 
Drehflügler, von Ballonen und Luftschiffen im Hoheits-
gebiet der Bundesrepublik Deutschland ereignet haben, 
unverzüglich der Bundesstelle für Flugunfalluntersu-
chung zu melden. Die Meldepflicht gilt auch für 
schwere Störungen außerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland beim Betrieb deutscher Luftfahrzeuge 
und ausländischer Luftfahrzeuge, die zur Zeit des 

Ereignisses von deutschen Luftfahrtunternehmen be-
trieben werden.

Die Meldepflicht an die BFU gilt auch für Luftaufsichts-
stellen, Flugleitungen auf Flugplätzen, Flugsicherungs-
dienststellen oder beteiligte Personen, die Kenntnis 
von einem Unfall oder einer schweren Störung haben. 

Die Meldung soll enthalten:

•	�Namen und den derzeitigen Aufenthalt des Meldenden
•	�Ort und die Zeit des Unfalls oder der schweren Störung
•	�Art, das Muster sowie das Kenn- und das Rufzeichen 

des Luftfahrzeugs
•	Namen des Halters des Luftfahrzeugs
•	Zweck des Flugs, den Start- und den Zielflugplatz
•	Namen des verantwortlichen Luftfahrzeugführers
•	Anzahl der Besatzungsmitglieder und Fluggäste
•	Umfang des Personen- und Sachschadens
•	Angaben über beförderte gefährliche Güter
•	�Darstellung des Ablaufs des Unfalls oder der schweren 

Störung

Der Halter des Luftfahrzeugs ist verpflichtet, auf Ver-
langen der Bundesstelle für Flugunfalluntersuchung zur 
Vervollständigung der Meldung innerhalb von 14 Tagen 
einen ausführlichen Bericht vorzulegen.

Unfälle und Störungen bei dem Betrieb von Luftsport-
geräten hat der Luftsportgeräteführer unverzüglich dem 
nach § 31c des Luftverkehrsgesetzes Beauftragten 
schriftlich oder elektronisch zu melden. Diese Beauf-
tragten sind in der Verordnung zur Beauftragung von 
Luftsportverbänden (BeauftrV) näher benannt.

Unfälle ziviler Luftfahrzeuge (ausgenommen Luftsport-
geräte) und schwere Störungen beim Betrieb ziviler 
Flugzeuge, Drehflügler, Ballone und Luftschiffe sind 
nach Artikel 9 der Verordnung (EU) Nr. 996/2010 und 
§ 7 LuftVO unverzüglich zu melden an die

Bundesstelle für Flugunfalluntersuchung 
Hermann-Blenk-Str. 16
38108 Braunschweig 
Tel.: +49 (0)531 3548-0 
Fax: +49 (0)531 3548-246 
Internet: https://www.bfu-web.de 

Die Meldung kann telefonisch, per Fax oder online über 
die Website der BFU erfolgen. Meldeformulare sind 
ebenso auf der Website zu finden.
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MELDUNG ÜBER LUFTFAHRZEUG- 
ANNÄHERUNGEN UND ANDEREN  
ZWISCHENFÄLLEN

Eine Luftfahrzeugannäherung (Aircraft Proximity/AIR-
PROX) ist eine Situation, bei welcher – nach der subjek-
tiven Meinung des Luftfahrzeugführers oder des Flug-
sicherungspersonals – die Sicherheit aufgrund der 
Entfernung zwischen den beteiligten Luftfahrzeugen 
unter Berücksichtigung derer Geschwindigkeiten und 
relativer Positionen zueinander beeinträchtigt war. 

Wie bereits oben genannt, werden gefährliche Annä-
herungen von zwei Luftfahrzeugen als schwere Störun-
gen und damit meldepflichtige Ereignisse eingestuft, 
wenn mindestens ein Luftfahrzeug nach Instrumenten-
flugregeln betrieben wurde und ein Ausweichmanöver 
erforderlich war oder angemessen gewesen wäre, um 
einen Zusammenstoß oder eine gefährliche Situation 
zu vermeiden. 

•	 �erhebliches Unterschreiten der vorausberechneten 
Flugleistungen beim Start oder im Anfangssteigflug;

•	 �Brände oder Rauch in der Fluggastkabine oder im 
Laderaum und Triebwerksbrände, auch wenn diese 
Brände mit Hilfe von Löschmitteln gelöscht wurden;

•	 �Umstände, die die Flugbesatzung zur Benutzung von 
Sauerstoff zwangen;

•	 �Strukturversagen an der Luftfahrzeugzelle oder eine 
Triebwerkszerlegung, die nicht als Unfall eingestuft 
werden;

•	 �mehrfaches Versagen eines oder mehrerer Luftfahr-
zeugsysteme, wodurch der Betrieb des Luftfahrzeugs 
ernsthaft beeinträchtigt wurde;

•	 �jeder Ausfall von Flugbesatzungsmitgliedern während 
des Flugs;

•	 �jeder Kraftstoffmangel, bei dem der Luftfahrzeugführer 
eine Notlage erklären musste;

•	 �Störungen bei Start oder Landung; Störungen wie zu 
frühes oder zu spätes Aufsetzen, Überschießen oder 
seitliches Abkommen von der Start- oder Landebahn;

•	 �Ausfall von Systemen, meteorologische Erschei-
nungen, Betrieb außerhalb des zulässigen Flugbe-
reichs oder sonstige Ereignisse, die Schwierigkeiten 
bei der Steuerung des Luftfahrzeugs hätten hervor-
rufen können;

•	 �Versagen von mehr als einem System in einem redun-
danten System, das für die Flugführung und -navigation 
unverzichtbar ist.
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Definition von Unfall und Störung nach § 2  
Flugunfall-Untersuchungs-Gesetz (FIUUG) 
und Anhang

Unfall
Ein Ereignis beim Betrieb eines Luftfahrzeugs vom 
Beginn des Anbordgehens von Personen mit Flug-
absicht bis zu dem Zeitpunkt, zu dem diese Personen 
das Luftfahrzeug wieder verlassen haben, wenn hier-
bei:

1. �eine Person tödlich oder schwer verletzt worden ist

2. �das Luftfahrzeug oder die Luftfahrzeugzelle einen 
Schaden erlitten hat und

- �dadurch der Festigkeitsverband der Luftfahrzeug-
zelle, die Flugleistungen oder die Flugeigenschaf-
ten beeinträchtigt sind und

- �die Behebung dieses Schadens in aller Regel eine 
große Reparatur oder einen Austausch des be-
schädigten Luftfahrzeugbauteils erfordern würde;

3. �das Luftfahrzeug vermisst wird oder nicht zugäng-
lich ist. 

Störung
Ein anderes Ereignis als ein Unfall, das mit dem Betrieb 
eines Luftfahrzeugs zusammenhängt und den sicheren 
Betrieb beeinträchtigt oder beeinträchtigen könnte.

Schwere Störung
Ein Ereignis beim Betrieb eines Luftfahrzeugs, dessen 
Umstände darauf hindeuten, dass sich beinahe ein Unfall 
ereignet hätte.

Beispiele für schwere Störungen
•	 �Gefährliche Annäherung (Beinahezusammenstoß) 

von zwei Luftfahrzeugen, bei der mindestens ein 
Luftfahrzeug nach Instrumentenflugregeln betrieben 
wurde und ein Ausweichmanöver erforderlich war oder  
angemessen gewesen wäre, um einen Zusammen-
stoß oder eine gefährliche Situation zu vermeiden;

•	 �nur knapp vermiedene Bodenberührung mit einem 
nicht außer Kontrolle geratenen Luftfahrzeug;

•	 �abgebrochener Start auf einer gesperrten oder beleg-
ten Startbahn oder Start von einer solchen Bahn mit 
kritischem Hindernisabstand;

•	 �Landung oder Landeversuch auf einer gesperrten 
oder belegten Landebahn;
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Das Formular zur Meldung 
einer Luftfahrzeugannäherung 
ist im Luftfahrthandbuch AIP 
unter Teil ENR1.14-3 zu finden.

Das Formular bzw. die Mel-
dung einer Luftfahrzeugan- 
näherung ist zu senden an:

Bundesaufsichtsamt für  Flug- 
sicherung 
APEG
Robert-Bosch-Str. 28, 
63225 Langen 
Fax: +49 (0)6103 8043-205 
E-mail: apeg@baf.bund.de

Die Meldung von Luftfahr-
zeugannäherungen werden 
der so genannten Aircraft 
Proximity Evaluation Group 
(APEG) zur weiteren Analyse 
zugeleitet. Basierend auf den 
Analysen der Luftfahrzeug-
annäherungen bewertet die 
APEG diese Vorfälle und 
spricht Empfehlungen aus, 
die zur Vermeidung ähnlicher 
Ereignisse führen. Das Ziel 
der APEG ist es, Erkennt-
nisse über die Ursachen sol-
cher Vorfälle zu gewinnen, 
um dadurch Wege aufzeigen 
zu können, die einen zusätz-
lichen Beitrag zur Erhöhung 
der Sicherheit im Luftverkehr 
darstellen, wie z. B. ent-
sprechende Luftraummaß-
nahmen.

Die APEG handelt weisungsungebunden als unabhän-
giges Expertengremium. Dabei werden die der APEG 
vorgelegten Fälle neutral betrachtet und bewertet. Alle 
Daten, Informationen, Unterlagen und Erkenntnisse 
der in der APEG behandelten Fälle dienen nur zur Auf-
rechterhaltung und Verbesserung der Sicherheit im 
deutschen Luftraum. Sie werden nicht zur Klärung von 
Haftungs- und Schuldfragen verwendet. 

Da nur Luftfahrzeugannäherungen, bei denen ein nach 
IFR fliegendes Luftfahrzeug beteiligt ist, meldepflichtig 

sind, werden der APEG kaum gefährliche Luftfahrzeug-
annäherungen von nach VFR fliegenden Luftfahr- 
zeugen gemeldet. Tatsache ist, dass es auch in der 
VFR-Luftfahrt eine Anzahl von Beinahezusammen- 
stößen gibt, sowohl im Streckenbereich als auch im 
Nahbereich der Flugplätze. Auch diese Vorfälle sollten 
(freiwillig) gemeldet und durch die APEG analysiert 
werden, um ein Gesamtbild der Sicherheit im Luftraum 
zu erhalten und um mögliche Maßnahmen zur Verhin-
derung solcher gefährlichen Ereignisse zu diskutieren 
und anzuregen.
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MELDUNG VON VOGELSCHLÄGEN

Gemäß der Bekanntmachung im NfL 1-703-16 in Ver-
bindung mit EU (VO) 376/2014 und 2015/1018 sind 
Kollisionen von Luftfahrzeugen mit Vögeln (Birdstrikes) 
und anderen Wildtieren meldepflichtig. Die vorge-
schriebenen Anzeigen von Vogelschlägen sind von Luft-
fahrzeugführern (oder ggf. anderen Personen) an das 
Luftfahrt-Bundesamt abzugeben. Des Weiteren sind 
Vogelschlagereignisse gemäß den „Richtlinien zur 
Verhütung von Vogelschlägen im Luftverkehr“ vom 

13.02.1974 des Bundesminis-
ters für Verkehr zu melden an:

Deutscher Ausschuss zur Ver-
hütung von Vogelschlägen im 
Luftverkehr (DAVVL) e. V.
Hanna-Kunath-Straße 18 
28199 Bremen
Telefon: 0421 59702740
Fax: 0421 59702741 
E-Mail: office@davvl.de 
 
Formblätter für Vogelschlag-
meldungen sind beim DAVVL 
erhältlich bzw. können unter 
www.davvl.de heruntergeladen 
werden.

Übrigens, die Website des 
DAVVL enthält interessante In-
formationen zur Aufgabe des 
DAVVL und insbesondere zu 
Vogelschlagereignissen.

MELDUNG VON  
SICHERHEITS- 
RELEVANTEN  
EREIGNISSEN

Nach § 9 Luftverkehrs-Ordnung 
ist ein sicherheitsrelevantes 
Ereignis ein Ereignis, das ein 
Luftfahrzeug, seine Insassen 
oder Dritte gefährdet hat oder, 
wenn keine Gegenmaßnahmen 
ergriffen werden, gefährden 
würde (sicherheitsrelevantes 
Ereignis). Solch ein Ereignis ist 

dem Luftfahrt-Bundesamt zu melden von

1. dem Betreiber oder Führer
a) �eines in Deutschland eingetragenen turbinenge-

triebenen Luftfahrzeugs oder

b) �eines gewerbsmäßig betriebenen Luftfahrzeugs mit 
einer höchstzulässigen Startmasse von 5.700 kg 
oder mehr,

2. �Personen, die in einem Entwicklungsbetrieb, Herstel-
lungsbetrieb oder Instandhaltungsbetrieb turbinen-
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getriebene Luftfahrzeuge oder Luftfahrzeuge mit einer 
höchstzulässigen Startmasse von 5.700 kg oder mehr 
oder Ausrüstungen oder Teile dieser Luftfahrzeuge 
oder dieser Ausrüstungen berufsmäßig entwickeln, 
herstellen, instand halten oder verändern,

3. �Personen, die für ein turbinengetriebenes Luftfahr-
zeug oder für ein gewerbsmäßig betriebenes Luft-
fahrzeug mit einer höchstzulässigen Startmasse von 
5.700 kg oder mehr oder für Ausrüstungen oder 
Teile dieser Luftfahrzeuge oder dieser Ausrüstungen 
einen Nachprüfschein oder die Bescheinigung der 
Freigabe zum Betrieb unterzeichnen,

4. �Fluglotsen sowie Flugsicherungspersonal im Ver-
wendungsbereich Fluginformationsdienst,

5. �dem Unternehmer eines von der Verordnung (EG) 
Nr. 1008/2008 erfassten Flughafens,

6. �Personen, die eine Funktion im Zusammenhang 
mit dem Einbau, der Veränderung, Instandhaltung, 
Reparatur, Überholung, Flugprüfung oder Kontrolle 
von Luftverkehrseinrichtungen ausüben,

7. �Personen der Luftaufsichtsstellen an Flugplätzen so-
wie Personen, die auf einem von der Verordnung 
(EG) Nr. 1008/2008 erfassten Flughafen eine Funktion 
im Zusammenhang mit der Abfertigung von Luftfahr-
zeugen am Boden ausüben, einschließlich Betankung, 
Servicearbeiten, Erstellung des Massen- und Schwer-
punktnachweises sowie Beladen, Enteisen und 
Schleppen des Flugzeugs.

Ein sicherheitsrelevantes Ereignis ist insbesondere 
eine Betriebsunterbrechung, ein Mangel, eine Fehl-
funktion oder eine andere regelwidrige Gegebenheit 
mit tatsächlichem oder potenziellem Einfluss auf die 
Flugsicherheit. Meldepflichtig sind insbesondere Ereig-
nisse bei Betrieb, Instandsetzung und Herstellung von 
Luftfahrzeugen, die jeweils weder einen Unfall noch 
eine schwere Störung im Sinne der Verordnung (EU) 
Nr. 996/2010 zur Folge hatten.

MELDUNG VON SICHERHEITSRELEVANTEN 
EREIGNISSEN IN DER ALLGEMEINEN 
LUFTFAHRT

Während der o. a. § 9 LuftVO sich auf das Melden von 
sicherheitsrelevanten Ereignissen beim Betrieb von 

turbinengetriebenen Luftfahrzeugen und gewerbs-
mäßig betriebenen Luftfahrzeugen mit einer höchst-
zulässigen Startmasse von 5.700 kg oder mehr bezieht, 
findet sich eine entsprechende Regelung für kleinere 
Luftfahrzeuge in den bereits genannten europäi-
schen Verordnungen (EU) Nr. 376/2014 und (EU) Nr. 
2015/1018. 

Unabhängig von der bestehenden Meldepflicht von 
Unfällen und schweren Störungen werden in der Verord-
nung (EU) Nr. 2015/1018 unter Anhang V „Andere als 
technisch komplizierte motorgetriebene Luftfahrzeuge 
mit Ausnahme von Segelflugzeugen und Luftfahrt- 
geräten nach dem Prinzip leichter als Luft“ zusätzlich 
die folgenden, zu meldenden sicherheitsrelevanten 
Ereignisse aufgeführt, wie z. B.: 

Flugbetrieb
•	Unbeabsichtigter Verlust der Steuerbarkeit.
•	Landung außerhalb der vorgesehenen Landefläche.
•	Störung auf der Start- oder Landebahn.
•	Abkommen von der Start- oder Landebahn.
•	 �Mit einem nicht lufttüchtigen Luftfahrzeug oder einem 

Luftfahrzeug, dessen Flugvorbereitung nicht abge-
schlossen wurde, durchgeführter Flug, der das Luft- 
fahrzeug, seine Insassen oder andere Personen gefähr-
det hat oder hätte gefährden können.

•	�Flug mit unbeabsichtigtem Einflug in Instrumenten-
Wetterbedingungen (IMC) von Luftfahrzeugen, die 
nicht nach Instrumentenflugregeln (IFR) zugelassen 
sind, oder eines Piloten, der nicht für Flüge nach 
Instrumentenflugregeln qualifiziert ist, der das Luft-
fahrzeug, seine Insassen oder andere Personen ge-
fährdet hat oder hätte gefährden können.

Technische Ereignisse
•	�Ungewöhnlich starke Vibration (z. B.: „Flattern“ des 

Quer- oder Höhenruders oder Propellers). 
•	�Flugsteuerung funktioniert nicht ordnungsgemäß 

oder ist nicht verbunden.
•	�Versagen oder wesentliche Beeinträchtigung der 

Struktur des Luftfahrzeugs. 
•	�Ablösen von Strukturteilen oder Einrichtungen des 

Luftfahrzeugs während des Fluges.
•	�Ausfall eines Triebwerks, Rotors, Propellers, Kraftstoff-

systems oder eines anderen wesentlichen Systems. 

Interaktion mit Flugsicherungsdiensten und Flug-
verkehrsmanagement
•	�Erbringung fehlerhafter Dienstleistungen, wider-

sprüchliche Kommunikation oder Abweichen von 
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der Freigabe), die das Luftfahrzeug, seine Insassen 
oder andere Personen gefährdet hat oder hätte ge-
fährden können.

•	Verletzung des Luftraums.

Notfälle und andere kritische Situationen
•	Ereignis, das zu einem Notruf führt. 
•	�Brand, Explosion, Rauch, giftige Gase oder giftige 

Dämpfe im Luftfahrzeug. 
•	�Einsatzunfähigkeit des Piloten, die es ihm unmöglich 

macht, seine Aufgaben zu erfüllen.

Externes Umfeld und Meteorologie
•	�Zusammenstoß, am Boden oder in der Luft, mit einem 

anderen Luftfahrzeug, dem Boden oder einem 
Hindernis.

•	�Beinahezusammenstoß, am Boden oder in der Luft, 
mit einem anderen Luftfahrzeug, dem Boden oder 
einem Hindernis, der ein Notfall-Ausweichmanöver 
erfordert hat, um einen Zusammenstoß zu vermeiden.

•	�Kollision mit Wildtieren einschließlich Vogelschlag, der 
zu Schäden am Luftfahrzeug oder zum Ausfall oder zur 
Störung wesentlicher Funktionen geführt hat. 

•	�Behinderung des Luftfahrzeugs durch Feuerwaffen, 
Feuerwerkskörper, Flugdrachen, Laserbeleuchtung, 
leistungsstarke Laser, ferngesteuerte Luftfahrtsys-
teme (RPAS), Modellflugzeuge oder auf ähnliche 
Weise.

•	�Blitzschlag, der zu Schäden oder zum Ausfall von 
Funktionen des Luftfahrzeugs geführt hat. 

•	�Durchfliegen schwerer Turbulenzen, das zur Verlet-
zung von Insassen des Luftfahrzeugs oder zur erfor-
derlichen Durchführung eines Turbulenz-Checks nach 
dem Flug geführt hat.

•	�Vereisung einschließlich Vergaservereisung, die das 
Luftfahrzeug, seine Insassen oder andere Personen 
gefährdet hat oder hätte gefährden können.

Für das Melden von sicherheitsrelevanten Ereignissen 
steht das europäische Meldeportal „Aviation Safety 
Reporting Portal“ (https://www.aviationreporting.eu/
AviationReporting/) zur Verfügung, auf welches in dem 
aktuell gültigen NfL2-579-20, hingewiesen wird.

Für das Aviation Safety Reporting Portal stellt das 
LBA speziell für die Bedürfnisse der Allgemeinen 
Luftfahrt auf der Website www.lba.de unter der Rub-
rik Betrieb/Ereignismeldungen das Rundschreiben 
RS-B33-2020-01 vom 03.12.2021 über Meldung von 
Ereignissen in der Allgemeinen Luftfahrt zur Ver- 
fügung. Dabei werden auf der Website detaillierte 
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Hilfestellungen und eine bebilderte Anleitung für das 
Melden von Ereignissen im Bereich der Allgemeinen 
Luftfahrt gegeben.

Das Aviation Safety Reporting Portal dient in Deutsch-
land der Erfassung von sogenannten Pflichtmeldun-
gen als auch von freiwilligen Meldungen. Pflichtmel-
dungen und freiwilligen Meldungen ist grundsätzlich 
gemein, dass diese sicherheitsbezogene Informatio-
nen beinhalten sollen, die eine tatsächliche oder po-
tentielle Gefahr für die Flugsicherheit darstellen bzw. 
darstellen könnten. (Freiwillig) melden können dabei 
auch Personen, die keine „Funktion“ im Zusammen-
hang mit der Luftfahrt ausüben, z. B. Passagiere oder 
Besucher einer Luftfahrtveranstaltung. Freiwillige 
Meldungen der Allgemeinen Luftfahrt brauchen nicht 
– wie bei Pflichtmeldepunkten vorgeschrieben – in-
nerhalb von 3 Tagen abgegeben werden; d. h. hier 
existiert keine zeitliche Anforderung.

Das LBA weist darauf hin, dass der Aufwand zur Weiter-
bearbeitung einer Meldung signifikant steigt, wenn 
relevante Felder des Meldeformulars nicht oder nicht 
richtig ausgefüllt wurden. Auswertungen und aktive 
Flugsicherheitsarbeit benötigen valide und aussage-
kräftige Daten. Deshalb ist das LBA auf das Verständ-
nis, die Mitarbeit und Mithilfe der meldenden Personen 
angewiesen. 

Nach dem erfolgten Ausfüllen des Online-Formulars 
besteht die Möglichkeit der Abgabe einer anonymen 
Meldung. Diese Variante sollte aber vermieden wer-
den, da keine Kontaktaufnahme zu dem Melder mög-
lich ist, wenn die Notwendigkeit es erfordert, noch 
weiterführende Auskünfte zu erfragen. Wichtig in die-
sem Zusammenhang ist, dass mit Blick auf die „Red-
lichkeitskultur/Sicherheitskultur“ die Namen von Mel-
denden und in der Meldung genannten Personen 
grundsätzlich nicht in der nationalen Datenbank für 
Ereignismeldungen gespeichert werden. Auch sind 
der Melder und in der Meldung genannte Personen, 
wenn die der Meldung zugrunde liegenden Ereignis-
se nicht grob fahrlässig oder vorsätzlich verursacht 
wurden, vor der Einleitung von Strafverfolgungsmaß-
nahmen aufgrund der Ereignismeldung geschützt.

Alternativ zum Aviation Safety Reporting Portal können 
freiwillige Meldungen, insbesondere in Bezug auf Er-
eignisse im Zusammenhang mit Flugsicherungsdiens-
ten, per E-Mail and das Bundesaufsichtsamt für Flug-
sicherung, occurrence@baf.bund.de, gesendet werden. 
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einzelner Luftraumsegmente führen. Darüber hinaus 
geben die zuständigen Stellen aufgrund der Ereignis-
analysen Sicherheitsempfehlungen an die Luftfahrt 
bzw. an die Luftfahrzeugführer heraus.

Je mehr sicherheitsrelevante Ereignisse gemeldet wer-
den, desto besser können die zuständigen Behörden 
und Organisationen sich ein reales Bild von der Sicher-
heitslage im deutschen Luftraum machen und entspre-
chende Maßnahmen rechtzeitig und gezielt ergreifen.

Wie bereits erwähnt, sind die Meldewege in der gewerb-
lichen bzw. kommerziellen Luftfahrt weitestgehend 
bekannt und werden dementsprechend auch genutzt. 
Anders in der Allgemeinen Luftfahrt. Dort werden frei-
willige Meldungen von sicherheitsrelevanten Ereignissen 
nur selten gemacht; Meldungen von Beinahezusam-
menstößen zwischen zwei nach VFR operierenden 
Luftfahrzeugen kommen praktisch kaum vor. Das mag 
zum einen an den nicht bekannten Meldewegen liegen 
und an der Unkenntnis darüber, was gemeldet werden 
sollte. Sicherlich liegt es auch daran, dass man als VFR-
Pilot bei einem Vorfall seinen Fliegerkameraden nicht 
unbedingt „anschwärzen“ möchte, selbst wenn man 
die Meldung anonym aufgeben kann. 

Meldungen von sicherheitsrelevanten Ereignissen die-
nen der Erhöhung der Sicherheit im Luftraum und am 
Boden von Flugplätzen; letztlich dienen sie der Sicher-
heit jedes einzelnen Piloten und jedes einzelnen Passa-
giers. Deshalb sollten in allen Bereichen der Luftfahrt 
Ereignisse, die die Sicherheit beeinträchtigen, unbedingt 
gemeldet werden. 

Darüber hinaus kann auch das Formular für die „Mel-
dung über Luftfahrzeugannäherungen und anderen 
Zwischenfällen“ genutzt werden.

AUSWERTUNG VON EREIGNISMELDUNGEN

Die Meldung von sicherheitsrelevanten Ereignissen 
dient nicht nur dazu, einen Überblick über den Sicher-
heitsstand in der Luftfahrt zu gewinnen, sondern vor 
allem um Maßnahmen zu ergreifen, die ähnliche Ereig-
nisse in der Zukunft ausschließen bzw. um die Anzahl 
solcher Vorfälle zu minimieren und um damit die Sicher-
heit im Luftverkehr weiter zu erhöhen. 

Die zuständigen Behörden und Organisationen, insbe-
sondere die Bundesstelle für Flugunfalluntersuchung 
(BFU), das Luftfahrt-Bundesamt (LBA), das Bundesauf-
sichtsamt für Flugsicherung (BAF), die DFS Deutsche 
Flugsicherung GmbH, die Aircraft Proximity Evaluation 
Group (APEG) und auf europäischer Ebene die europä-
ische Luftfahrtagentur EASA analysieren die gemeldeten 
Ereignisse und werten sie aus. Dabei spielt die Beant-
wortung der Frage, warum es zu einem Unfall oder 
einem sicherheitsrelevanten Vorfall kam, eine besondere 
Rolle. Denn nur wenn man diese Frage beantworten 
kann, lassen sich ggf. entsprechende Maßnahmen er-
greifen.

Diese Maßnahmen können bei Unfällen im Einzelfall zu 
einer Änderung von Bauvorschriften, bei Vorfällen im 
Rahmen der Flugsicherungsdienste zu einer Änderung 
von Sprechfunkverfahren (auf internationaler Ebene) 
oder bei Beinahezusammenstößen zu einer Anpassung 




